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70 Jahre Schildwache

«Ali** Im föutter»
Wahrlich, Butter ist ein köstliches

Produkt Und da sie sich rar zu machen
versteht, wächst ihre Begehrtheit ins

Unermeßliche. Es gibt Leute, die
imstande sind, einem Mödeli Anken
zuliebe ganze Tagereisen zu unternehmen.

Andere wieder behaupten, die
Liebe zur Natur zöge sie aufs Land

Auch mir hat es die Butter angetan.
Man wird deshalb meine Freude
verstehen, als eines Tages von einem guten

Bekannten ein außergewöhnliches
Päckli eintraf. Der Briefträger hüstelte
vielsagend; denn die Sendung, die
ziemlich lose verpackt war, roch
verdächtig nach Fettgehalt. Als ich allein
war, schnupperte ich daran und sah,
dah der Karton fleckige Spuren trug
wie der Umschlag eines Milchbüchleins.

Und siehe, das Paket barg einen Schollen

prächtigen, goldgelben Anken;,
dessen köstliches Aroma in meiner
Klause sogleich eine Atmosphäre
verbreitete, die an Alpenfrische und Glok-
kengebimmel erinnerte.

Es war kein gewaltiges Stück, zu
klein jedenfalls für eine Schwarzhandelaffäre.

Aber für einen Junggesellen, der
die Buttermärkli nur vom Hörensagen
kennt, ist ein halbes Pfund doch schon
ein gewichtiger Mocken. Sofort wurden
zwei Freunde aufgeboten, um sich
gleich mir wieder einmal an einem
währschaften «Zvieri» gütlich zu tun.

Am liebsten hätte ich das kostbare
Gut aufs Eis gelegt. Aber da ein
möbliertes Zimmer keinen Kühlschrank
besitzt, bettete ich die gelbe Masse sorgfältig

unter den Wasserhahnen, um ihr
auf die Einladung hin frisches und ap¬

petitliches Aussehen zu verleihen. Dann

ging ich auf einen Sprung in die Sfadt,
um zum bevorstehenden Buffermahl die
nötige «Unterlage» herbeizuschaffen.

Als ich zurückkehrte, sfrömten mir im
Korridor üppige Fettdüfte entgegen.
Und in meiner Bude roch es wie in
einer echten Butterküche bei Hochbetrieb.

Dort in der Ecke sprühte und
zischte es aus der Leitung, und das

dampfende Nah ergoh sich sprudelnd
über den Ankenteller. Ein paar
Fettaugen erinnerten an die zerflossene
Pracht; frisch und fröhlich schwammen
sie im Becken herum, wie Goldfischlein

im Wasserglas
Ich hatte im ersfen Ueberschwang

meines Glücks den falschen Hahnen
angedreht

Auch Brot, in Butterdüffen genossen,
ist eine köstliche Speise! Peter Bühl
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70 ^jal^s Sc^üciwaQ^s

Wsiirlicii, öuitsr ist sin icöztiiciisz
froclulct Unci cis sis sicii rsr iu msciisn
vsrstskt, wàciizt iiirs ksgsiirtiisit iris

Unermshliciis. Iis giizt l.suts, ciis im-
îtancis sirici, sinsm /vìocisli ^nicsn 2U-
Iisizs gsnis Isgsrsizsn ?u untsrnsii-
msn. sncisrs wiscisr Izsiisuotsn, ciis
t.ieize iur i^iatur ?ögs sis suis l.anci

/<ucii mir iist es ciis IZuttsr sngstsn.
/Vìsn wirci cisziisitz msins frsucis vsr-
stsiisn, sis sinss Isgez von einem «zu-
tsn IZsicanntsn sin suhsrgswöiinliciis!
fäclcli eintrat, vsr iZristträgsr iiüstsite
visizagenci? cisnn ciis 8snciung, ciis
lismiicii ioss vsroacict war, rocii vor-
cisciitig nscii fsttgsiisit. ^Is icii allein
war, sciinuopsrts icii ciarsn unci ssii,
cisi; cisr Ksrton tiscicigs 8pursn trug
wis cier Umzciiisg sinsz /vulciiizüciilsinz.

Unci sisiis, cisz fatcst izsrg sinsn 8cnoi-
Isn orsclitigsn, golcigsiizsn ^nicenî,
ciszzsn lìôîtliciisz ^roma in meiner
Klause soczisicii sins ^tmosoiiäre vsr-
vrsitsts, ciis an /dosnirisciis unci Sioic-
icongsizimmsl srinnsrts.

fz war icsin gswsitigsz 8tücic, ?u
icisin jscisntâiiz tür sins Zciiwsr-iiancisl-
siisrs. /izsr tür einen lunggszsllsn, cisr
ciis lZuttsrmsricli nur vom i-iörsnzsgsn
icsnnt, izt sin iisiizss fiunci ciocii sckon
sin gswiciitigsr /Viocicsn. 8otort wurcisn
?ws! frsuncis sutgslzotsn, um sicii
gisicii mir wiscisr sinmsi sn sinsm
wsiirsciiattsn «Zvisri» gütiicii ?u tun.

/m lisizsten iistts icii ciss icostoars
Out sut; fis gelegt, /^izsr cis sin mö-
lzlisrtss Zimmsr lcsinsn Xüiilsciirsnic Ks-
sitit, lzsttsts icii ciis gsllzs /Vìssss zorg-
isitig untsr cisn V/ssssriisiinsn, um ilir
sui ciis finisciung iiin irizciisz unci so-

oetitiiclis! ^uzzsiien iu vsrleiiisn. vann
ging icii sut sinsn 8orung in ciio 8tocit,
um ium izsvorztoiisncisn kuttsrmsiii ciis
nötige «Untsrisgs» iisrlzsiiuzciiaiisn.

/dz icii lurücicicsiirts, ztrömtsn mir im
Xorricior üppigs fsttciüits entgegen.
Unct in msinsr kucis rocii oz wis in
sinsr sciitsn kuttsricüciie izsi flociiizs-
trisiz. vort in cisr fcks zorüiito unci

àciits sz suz cisr I.situng, unci cia;
cismoisncis t>ialz ergoi; sicii sorucislnci
üizsr cisn ^nicsntsllsr. fin ossr fett-
sugsn srinnsrtsn an ciis ?srtiozzsns
frsciit; irizcii unci sröiilicii zciiwammsn
zis im iZscicsn iisrum, wis Oolciiizcli-
Isin im Wazzsrglsz

Icii Iistts im srztsn Usizsrzcliwsng
msinsz Olücicz cisn isizciisn fisiinsn
sngscirsiit!

^ucii iZrot, in iZuttsrciüitsn gsnozzsn,
izt sins Icöztliciio 8osizs I Sülil
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